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In Stuttgart tagt zur Zeit die Vertreterversammlungdes Deutschen Lehrervereins , die sich am Montag für

den gewerkschaftlichen Charakter des Lehrervereins
aussprach.

Die Reichsregiernng hat der Wi .'derhersteltungskommis-
sion die sofortige Zahlung von 150 Millionen Goldmarl
in ausländischen Devisen angcboten.

Die Lage in Oberschlesien hat sich infolge des Rück¬
zugs der italienischen Truppen über Pfingsten verschärft.

In der nächsten , voraussichtlich in Ostende stattsinden-
d "n Sitzung des Obersten Rats soll in erster Linie die
oberschlesische Frage besprochen werden . Eine Denkschrift
der englischen Negierung an die französische sagt , die Rede
Lloyd Georges sei in Frankreich mißverstanden wor¬
den .

In den Vereinigten Staaten herrscht Neigung , 100
bis 200 Millionen Dollar der deutschen Schuldscheine im
kommenden Jahr unterzubringen .

Ger
Gegensatz.'

Lloyd George hat der Rede, die er am 13 . Mai
im Unterhaus gegen Vas verbrecherische Treiben der
Polen hielt , in der ganzen Welt ungeheures Erstaunen
hervorgernfeu . Das gilt nicht so sehr von der ernst¬
lichen Verwarnung der polnischen Regierung und des
Poleutums , die er mit ganz England nicht so hoch ein¬
schätzt , um ihretwegen sich in diplomatische Unkosten zu
stürzen . Wenn England den polnischen Umtrieben hätte
ein Ziel setzen wollen , so wäre es dazu schon längst und
aus die einfachste Art in der Lage gewesen . Die über¬
raschend scharfen Worte des englischen Ministerpräsiden¬
ten sind vielmehr unverkennbar an die französische
Adresse gerichtet ; er wirft Frankreich geradezu mit
dürren Worten ein unehrenhaftes und n nan st ä n -
diges Spiel in Oberschlesien vor , das England nicht
mehr mitmachen werde. - Er drückt das , indem er das
Verfahren gegen Deutschland scharf tadelt , ohne Frank¬
reich » selbst zu neunen , so aus : England ist stets für
„Ehrenhaftigkeit und Anstand"

(kair plav ) in der Politik
eingetreten — Nichtengländer werden darüber allerdings
geteilter Meinung sein können — und es wird dafür
eintreten , „ auch wo es fick um Tertt '

che handelt "
; ich

hoffe , daß England sein R : : m und seine Macht für tair
plav in Europa in immer st igendcm Maß einsetzen wird .
Jedenfalls , sagt Lloyd George , ist es unehrenhaft und un¬
anständig , zu behaupten (wie es nämlich die Franzosen
tun ) , das; die deutsche Reichswehr zur Wiederherstellung
der Ordnung und zur Abwehr des frevelhaften Ueber -
falls auf das ihnen seit Jahrhunderten gehörige Lank
nicht verwendet werden dürfe.

Wie ein Peitschenhieb ins Gesicht müssen diese Worte
in Paris gewirkt hab n . Sie zeigen den schon lange be¬
stehenden nnd oft nur mit grösster Mühe unterdrückten
oder übcrklcisterten englii eh - sranzö fische n G e -
gensatz aus der Höhe . Für d e Engländer ist es eine
Lebensfrage , zu verhindern , daß Frankreich zu feinen
sonstigen neucrworbencn Bodenschätzen (das Kali im El¬
saß, das Erz in Lothringen , die Kohlen im Gebiet der
Saar und Ruhr , das deutsch .' Holz nsw . ) auch noch auf
dem Umweg über Polen die reich n Gruben Oüerschlesiens
in die Hand bekommt. Lloyd George hat das ; ranzösisch -
Polnische Manöver , Obersckstesien den Polen vor der Ent¬
scheidung des Obersten Rats in die Hand zu spielen ,
durchschaut und er erklärt , „die Verbündeten " — er
glaubt die übrigen Verbands .

',enoneu , reden,alls Italien
und Japan , v« ts seiner Seite zu haben — werden cme
durch den Ueüersall gefchafsm ? Tat,ach ? lucht anerken¬
nen . Daß nun ab . r die Verbündeten nach dem Friedens -

Wenn aber der Verband selbst nichts tut , so wird inchns
anderes übrig bleiben, als daß Deutschland selbst Ruhe
und Ordnung schasst, dann wird sich bald zeigen , ob
es Lloyd George mit dem ls -llr chaz' auch Ernst ist.

Gelinde Zn cilel iveden doch immerhin nicht zu unter¬
drücken sein . Daß die englische Volksseele am lleber-

Jochen iw , wenn man in Enaland sehen muß , wie Frank¬

reich sich allgemach die napoleouische Vorherrschaft in
Europa wieder augeeiguet hat , das ist wohl begreiflich.
Aber diese Verdrängung Großbritanniens aus der Stel¬
lung des Ausschlaggebenden wäre ohne den Wankelmut

- Lloyd Georges undenkbar gewesen , und das Rad zurück¬
zudrehen, ist es jetzt zu spät . In England sieht man
mehr nnd mehr ein, welche Riesendummh eit man
gemacht hat , als man dem stürmischen Begehren Frank¬
reichs , Deutschland bis auD äußerste zu entwaff¬
nen , nachgab. Man wird den Verdacht nicht ganz los ,
dchß der vielgewandte Lloyd George mit seiner Rede
in erster Linie die immer mehr anschwellende Unzu¬
friedenheit in allen Volksschichten Eng¬
lands , die durch die sinnlose Handelscrschwcrung in den
Einfuhrabgaben , im Dnmpinggesetz usw . neue Nahrung
erhalten hat , beschwichtigen will . Sollte er aber wirk¬
lich haben sagen wollen , England werde kein weiteres
Beiseiteschieben der britischen Interessen auf dem euro¬
päischen Festland mehr dulden, so ist es immer noch frag¬
lich , ob er auch fest bleibt oder ob er nicht vor dem Wut¬
geheul der Pariser Presse und den Drohungen der Pariser
Hochfinanz bzw . deren Vormänuer wieder kapituliert .

; Die Zeit , da die Unterwerfung Europas unter Frankreich
hätte verhindert werden können, ist verpaßt ; es war
die Zeit der Verhandlungen in Versailles . Jetzt , wo
Frankreich init englischer Hilfe Europa wirtschaftliche
politisch und militärisch unter sich gebracht hat und von
England in jeder Beziehung unabhängig geworden ist,
ist nichts mehr zu machen . Wozu kommt, daß das
Amerika Wilsons aus englischer Seite stand, das Ame¬
rika Hardings aber allem Anschein nach auf französischer
Seite ist . Daß es so gekommen ist , daran hat Lloyd
George ein gerüttelt Maß der Schuld.

-t-
Wie konnte sich aber Lloyd George so verrennen ? Auf

der einen Seite wollte er sich der Versprechungen, die
beim Ausbruch des Weltkriegs oder wahrscheinliich schon
lange vorher Frankreich in bezug auf den Orient ge¬
macht waren , usteder entledigen. Und das hat er auf
der letzten Konferenz von Hythe durch den Abschluß eines
Militärbündnisses mit Frankreich erreicht. Andererseits
lag England alles daran , nach dem Zusammenbruch
Deutschlands dieses zur See und wirtschaftlich für aktt ,
Zeit ungefährlich zu machen . Auch das ist ihm ge- j
lungen und er hat seinen Standpunkt den Verbündeten §
gegenüber vollständig durchgesetzt. Die deutsche Kriegs - !
und Handelsflotte verschwand fast restlos von den Mee - >
reu . Diese radikale Lösung konnte im Grund durchaus
nicht im Sinn der meisten Bundesgenossen sein . Sie i

, oerschasste den Briren wieder die vorher umstrittene L-ee-
^ Herrschaft . Das bedeutete vor allem für Japan , aber j
auch für Amerika, Fr streich und Italien eine grund -
legende Verschlechterung iyrer strategischen Stellung . j

Freilich hat England die französische Zustimmung ^
zur Wehrlosmachung Deutschlands zur See dadurch er¬
kaufen müssen, daß es die Entwaffnung der denk- i
scheu Heeresmacht gleichfalls zngestand. Es tat dies -
wahrscheinlich nicht leichten Herzens , aber die nie wieder¬
kehrende Gelegenheit, den gefährlichen Nebenbuhler zur
See , der Großbritannien durch den Tauchboot -Krieg an
den Rand des Abgrunds gebracht hatte , der in offenem ,
Flottcnkampf gegen britische Uebcrmacht siegreich ge¬
blieben war , endgültig zu vernichten, ließ alle andere
Bedenken in den Hintergrund treten .

Die Geschichte der englisch - französischen Beziehungen
seit Abschluß des Versailler Friedens hat nun aber ge- '

zeigt, daß die einseitige Entwaffnung Deutschlands ' Eng -
lands Einfluß ans dem europäischen Fest ! ud
außerordentlich geschwächt hat . JF machtloser Dcutsch -
lano wurde , je mehr sich die europäische Vormachtstellung
Frankreichs ausprägte , um so häufiger sah sich England
gezwungen, französischen Wünschen nachzugeben, desto
mehr ging die eigentliche Führung in den europäischen

- Fragen , vor allem in der deutschen Frage , ans die aus¬
schlaggebende Militärmacht , Frankreich , über . Nicht um¬
sonst war es jahrhundertealter Grundsatz der englischen
Politik gewesen , auf dem europäischen Festland das
M ä ch t e g l eich g c wi ch t aufrecht zu erhalten . Das gab
England immer den entscheidenden Einfluß .

Heute ist die Lage so, daß drei Großmächte , aus denen
das englische Spiel mit beruhte, Deutschland, Rußland
und O - sterreich-ttngarn „ als militärische . Machtfaktoren
fast ausgcschaltct sind . Dafür hat Frankreich eine Macht-
stellnna , wie sie se . bst Napoleon kaum besessen hat . Außer

ihm hat nur noch Italien ein größeres Heer. Wie zu
Zeiten Napoleons wird die französische Macht durch Hee¬
re der Versallenvölker und Besetzung 'reicher deutscher Län¬
der noch verstärkt. Das Militärbündnis mit Belgien ,
die engen Beziehungen und militärischen Verabredungen
mit Polen , Tschechien und Rumänien , die Besetzung des
Rheinlands und der Rheinübergänge gehören mit zu
dem heutigen Bild . Dazu kommt die Neuerwerbung oder
Wegnahme gewaltiger mitteleuropäischer Bodenschätze
durch Frankreich .

Die Grundlagen dieser Machtstellung Frankreichs sind
die mit Zustimmung Englands diktierten Versailler Ent -
waffNungsbcstimmungen . Das weiß Frankreich ,
und deshalb drängt es immer wieder ans restlose Durch¬
führung , ja Verschärfung. Klarer als Lloyd George hat
Churchill schön - längst die Gefahren der deutschen Ent¬
waffnung erkannt .

Von der Erkenntnis des gemachten Fehwrs bis zu
seiner Beseitigung ist heute freilich ein weiter Weg . Jetzt
liegt die Lage für England schon so, daß es seine ganze
militärische Macht einsetzen müßte , wenn es ein Ziel
gegen Frankreichs Willen unbedingt durchsetzen wollte.
Und selbst dann wäre ein Erfolg zweifelhaft. Frankreich
ist, im Besitz der mitteleuropäischen Bodenschätze , gegen
eine Blockade fast unempfindlich. Daher ist es schtver,
zu glauben , England werde sich in irgend einem Punkt
lvirklich für uns einsetzen, nachdem Lloyd George seither
jedem ernsten Streit mit Frankreich ausgewichen ist. Daß
England dabei nach Wegen Ausschau hält , die ihm wie¬
der größeren Einfluß in Europa sichern können, steht
allerdings außer Zweifel.

Neues vom Tage .
Der Krieg in Oberschienen.

Oppeln , 17 . Mai. Die italienischen Truppen haben
vor der polnischen Uebermacht Rybnik und Pleß ge¬
räumt und sich auf Ratibor zurückgezogen . Die Stel¬
lung wa >- infolge der mangelhaften Zusammenarbeit der
Verbündeten unhaltbar geworden. Die politischen Auf¬
rührer besetzten Nikolai und nahmen die 65 Mann
deutsche Abstimmungspolizei gesangeil. Zahlreiche Flücht¬
linge wurden verschleppt. Die deutschen Grnbenbeamten
des Bezirks sind schweren Drangsalierungen ausgcsetzt.
Gogolin (Kreis Strehlitz ) wurde von ' polnischer Ar¬
tillerie beschossen ; die Deutschen hatten Verluste, doch
konnten sie den Ort halten . Im Kreis Ratibor , Hinden-
burg nnd Tarnowitz wurden viele deutsch gesinnten Ober-
schlesier verschleppt. Der französische General Le Rond
hat einem Vertreter des Auswärtigen Amts in Berlin ,der sich von der Lage überzeugen sollte, das Betreten
des besetzten Gebiets verboten . In Peiskretscham holten
die Polen von einem unter französischem Sch - fahren¬
den Kraftwagen 20 Männer herunter und nalunen sie
gefangen . Ferner haben die Polen einen von Rybnik
nach Ratibor fahrenden Eisenbahnzug mit 650 deutschen
Flüchtlingen , der von je einein englischen , französischen
nnd italienischen Offizier und 50 französischen Mann¬
schaften begleitet war , angehalten , obgleich die Elle Fahrt
ehrenwörtlich zugesichert war . 150 Mann der deutschen
Abstimmungspolizci nnd 300 junge Männer wurden aus
dem Zug geholt und nach Breslau abgesührt , 100 iveitere
Flüchtlinge wurden in Lncasino bei Ratibor sc st gehalten.

England und Frankreich.
Paris , 17 . Mai. Ans die Meldung des Berliner-

Vertreters von Reuter , daß die britische Regierung
nach der Annahme des Ultimatums für die Beseitigungder Zwangsmaßnahmen , besonders der Rhein.zolle und -
der Besetzung der Rhein (w en sei , veröffentlicht Havaseine Nachricht, die sranzösis ch e Regierung ha ' te an
den Zwangsmatznahmcn fest und sie habe ihre Ans -a,sungbereits in London geltend gemacht .

Havas meldet weiter : Die britische Reg - uug hat
durch den Botschafter Harbin ge dem Minist . . . 'ilRen¬
ten Briand eine Note über die Ereignisse in Over -
schlesien übergeben ttllsui . L : 0 vb G e 0 rg wes ichtc
Briand um cine ttnttrreo . mg in Bvu . ogne. Briand
soll jedoch an seinem Standpunkt scstgehalren haben,
Oberschlesieus Industriegebiet müsse gemäß dem Frie¬
densvertrag ( !) und der Abstimmung Polen zugespro¬
chen werden. Er (Briand ) könne mit Lloyd George dar¬
über nicht verhandeln , bevor er nicht mit der französi¬
sch . » Kammer Fühlung genommen habe, die am Don -

. .nersGa wm-5r>.



Nach dem „Petit Parisien " antwortete Brmnd fer¬
ner , wenn auch in gewissem Maße den Pown die Ver¬

antwortung in Oberschlesien zusalle, s° doch dre

poünsche Negierung vorwniqchreu gehandelt . Von fran¬
zösischer Seite seien die Polen nicht aufgemuntert wor¬
den ( ?) . Der „Petit Parisien " sügt hrnzu, em Ein¬

greifen Deutschlands in Oberschlesien müßte von Frank¬
reich als Kriegsfall angesehen werden.

Briand gegen Lloyd George .
Paris , 17 . Mai . Briand empfing cmen Ver¬

treter des Pariser „Temps "
, um ihm bezüglich der Rede

Lloyd Georges zur Veröffentlichung mitzuteilen : Er

sei nicht überrascht gewesen , daß der französische Stand¬

punkt von dem Lloyd Georges wesentlich abweiche , denn
der englische Standpunkt sei von dem englischen Kommissar
in Oberschlesien beeinflußt , wozu die falschen Nachrich¬
ten aus Deutschland kommen. Tie Vcrbandskommiffion
unter Le Rond habe ihre volle Pflicht getan , ohne nnt dm

Aufständischen sich eingelassen oder einen „Waffenstill¬
stand" vereinbart zu haben . Die Ruhe sei beinahe wieder-

hergestellt. Deutsche Banden haben sich immer zahlreicher
an

'
der schlesischen Grenze gebildet, die deutscher,eits offen

gelassen worden sei - Einen unmittelbaren Eingriff der

deutschen Neichsregierung dulden , wie Lloyd George wolle,
hieße den Friedensvertrag verletzen . Die franzost,che
Regierung habe daher aufs ernsteste die Reichsregierung
auf ihre Verantwortung aufmerksam gemacht . Lloyd
George habe behauptet, Oberschlesien sei ein altes
deutsches Land . Das sei geschichtlich uririchtig. Tie
deutsche Mehrheit in den Städten komme daher, daß
die Deutschen mit den Juden zusammen sich dort festge¬
setzt haben, aber die Städte haben in Oberschlesien geringe
Bedeutung . Jedenfalls dürfe mau die oberschlesische Frage
nicht mit der En t s ch ä di g u n g s fr a g e verquicken . Die
Stimme eines polnischen Arbeiters habe ebenso viel Wert
wie die eines deutschen Industriellen .

Anderen Pressevertretern gegenüber sagte Briand , Lloyd
George habe die Lage auf seine Weise ausgelegt . Aber
im Verband dürfe kein Land dem andern Befehle erteilen.
Lloyd George könne auch nicht den Deutschen die Erlaub¬
nis geben , in Oberschlesien einzudringen . Es seien Un¬
vorsichtigkeiten ( von Lloyd George ? D .Schr .)
begangen worden . Man habe Deusichland hören lassen,
es werde Vorteile haben , wenn es das Ulti¬
matum aunehme . Darüber seien die Polen erregt
geworden. Die Ruhe würde sofort wiederhergestellt sein ,
wenn Polen die Gewißheit hätte , daß der Abstimmung
nach Gemeinden Rechnung getragen werde. Polen wolle
aus Oberschlesien nicht ein Handelsobjekt zwischen den
Mächten gemacht wissen .

Pressekrieg.
Paris , 17 . Mai. Die Pariser Blätter führen eine

äußerst heftige Sprache gegen Lloyd Georg . Der po¬
litische Schriftsteller Giraud , der unter dem Namen
Pertinax im „Echo de Paris " schreibt und der die
Ansichten Poincares und dessen Kreises widerzugeben
pflegt, meint , Frankreichs Geduld sei nun erschöpft . Der
„Jntransigeant " schreibt : Von dem Phantasten , dem
mondsüchtigen Lloyd George ist inan manches gewöhnt,
was man einem ernsthaften Mann nicht verzeihen wür¬
de. Aber der jetzige Augenblick ist doch schlecht gewählt,
Deutschland zum Widerstand zu ermuntern . Lloyd George
ist schlecht unterrichtet , wenn er glaubt , die öffentliche
Meinung Frankreichs werde nach den Phantastereien Wil¬
sons auch die seinigen ertragen .

Der „Matin " sagt : Briand hat den unüberlegten
Aeußerungen Lloyd Georges die Vernunft ckgegengesetzt.
Wenn die Deutschen auf die Stimme Lloyd Georges hör¬
ten und in Oberschlesien einmarschierten, so werden die
Franzosen eben in Westfalen einmarschieren. Frankreich
hat die Verantwortung für die Ordnung in Europa und
es wird ihr Respekt verschaffen mit oder ohne Lloyd
George.

Das Blatt Clemenceans „Homme libre" sagt : Lloyd
George ist vielleicht ein geschickter und starker Mann ,
aber er ist ein Tölpel .

London, 17 . Mai- „Sunday Times " sagt, die Rede
Lloyd Georges am Freitag sei eine der offensten und
besten , die er je gehalten hat , das werde in England
allgemein anerkannt und sie werde zu einer Wieder¬
annäherung zwischen Lloyd George und Lord Churchill

führen , der von jeher dafür gewesen sei , Deutschland in !
Osteuropa zu gebrauchen. Lloyd George sei bereit , f
Deutschland die Aufgabe zu erteilen , den Polen Einhalt s
zu gebieten. '

„Observer" schreibt , die Politik der französischen Re¬
gierung habe einen Punkt erreicht, wo keine britische Re¬
gierung sich länger ruhig verhalten könne . Die Gefahr , ,
die aus einem Bruch zwischen England und Frankreich i
entstehen könnte, sei nicht so groß als die Gefahr , die durch i

- die französische Politik , Deutschland im Osten und Westen '

zu vernichten, bereits verwirklicht worden sei. Die Rede
Lloyd Geocgcs sei der wichtigste diplomatische Schritt
seit 1918.

Deustchland will in Oberschlesien nicht
einschreiten.

London , 17 . Mai. „Daily Telegraph" schreibt, in
Deutschland werde die Forderung nach einem deutschen
Eingreifen in irgend einer Form kaum mehr erwogen.
Es sei die Meinung , daß die Ehre der Verbündeten Mäch¬
te durch Korfantys Angriffe verletzt sei und daß die
Verbündeten ihr Versprechen halten müssen, Oberschle
sien zu

" " "

Korfanty zieht sich zurück.
Oppeln , 17 . Mai . Der polnische Exekutivausschuß, an

dessen Spitze Korfanty steht , hat an die interalliierte
Kommission in Oppeln ein Telegramm folgenden In¬
halts gerichtet: Oberschlesien hat sich 12 Tage lang im
Aufstand befunden . Das polnische Volk hat niemals
den Anspruch erhoben, durch Gewalt zu triumphieren ,
aber es hat sein Leben für seine heiligen Rechte hinge¬
geben . Der Ausschuß gibt zu , daß in der Leidenschaft des
Aufstandes die Grenzen der Klugheit überschritten wor¬
den sind , aber unsere begeisterten Streitkräfte sind nun¬
mehr bereit , einen Rückzug anzutreten , groß genug,
um zu sichern , daß die Feiudsiligkeitcn mit den Deut¬
schen sofort aufhören , vorausgesetzt, daß das Gebiet, das
sie räumen , von alliierten Truppen und nicht von deut¬
schen Truppen besetzt wird . Wir wollen keinen Zoll
Boden an die Deutschen überlassen, aber wir werden ihn
der interalliierten Kommisiion überlassen. Wir bitten
demgemäß, daß die geräumte Zone von den Alliierten
besetzt wird , sodaß die polnische Bevölkerung nicht unter
Vergeltungsmaßnahmen Hl leiden hat , wie sie bereits
vorgekommen sind .

Wi -cdsr ein „Mißverständnis " .
London , 17 . Mai. „Daily Erpreß " zrsiolge ist Frank¬

reich eine neue Denkschrift der englischen Regierung zu¬
gestellt worden , in der daran ! hingewiesen wird , daß die
Rede Lloyd Georges in Frankreich augenscheinlich miß¬
verstanden worden sei , insbesondere seine Erklärung
bezüglich der Erlaubnis an Deutschland, in Oberschlesien
einzugreifen . Die eng

'
ischc Negierung wolle, daß alle

möglichen Schrille unternommen würden , um die Er¬
füllung des Friedensvertrags zu sichern , sowohl durch
die Polen als auch durch die Deutschen .

Amerika vermittelt .
Paris , 17 . Mai . Der „Chicago Tribüne" wird aus

Washington gemeldet, es liegen Anzeichen dafür vor,
daß die amtlichen Kreise Amerikas mit den Aeußerun¬
gen Lloyd Georges einverstanden seien . Es sei jedoch
ungerecht, daß er sich so heftig ansgedrückt habe, weil das
Uneinigkeit zwischen Frankreich und England Hervorru¬
fen werde. In Washington werde es für wichtiger ge¬
halten , daß die Einigkeit zwischen England und
Frankreich wieder hergestellt werde als daß die ober-
schlesische Frage geregelt Word' . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten werde sich wahrscheinlichdarauf beschrän¬
ken , nichtamtlich in diesem Sinne zu vermitteln .

Die nächste Konferenz .
Paris , 17 . Mai . „Jntransigeant" berichtet, die näch¬

ste Sitzung des Obersten Rats werdy wahrscheinlich in
nächster Woche in Ostende stattsinden . Auf der Ta¬
gesordnung werde in erster Linie die o ber s chlesische
Frage stehen . Aber die Alliierten würden bei dieser
Gelegenheit auch gewisse Einzelheiten über die Flüssig¬
machung der deutschen Schuldverschreibungen klarzustel¬
len versuchen . Dazu komme die Entwaffnung
Deutsch ' a - ' ds . Briand - werde zu dieser Konferenz mit
einem Antrag der französischen Kammer ge¬

hen , in tr n die Wünsche Frankreichs einen b e st i m m ten
! Ausdruck fändm .

Paris , 17 . Mai . (Havas . ) Senator Jo Unart hat
sich ans die Bitte Briands bereit erklärt , die französische
Regierung beim Vatikan zu vertreten , aber unter der Be¬
dingung daß sein Anstrag mir für kurze Zeit sei.

Dis Aula : dsfrage .
Stockholm, 17 . Mai. Eine Vertreterversammlung

der Bewoyner der Al .landsinseln in Mariehamn sprach
die Entrüstung über die von: Völkerbund beschlossene An-
gliederung der Aalandsinseln an Finnland aus und f
erklärte sich für den Anschluß au Schweden. i

Die Aufnahme der Schuldverschreibungen
in Amerika .

London , 17 . Mai . „Morning Post" erfährt , die ame- >
rikanische Finanz sei zur Aufnahme der deutschen Schuld -^ ^
Verschreibungen am die Kriegsentschädigung bereit ,
glaube, daß zunächst 100 bis 200 Millionen
übernommen werden tonnen . (120 bis 840 Millionen r
Goldwark wäre für die erste Ausgabe von 12 Milliarden ,
nicht eben viel für Amerika. )

'

Wertzuwachsstsuer in Amerika .
Washington , 17 . Mai. Der Oberste Gerichtshof hat

in einem Urteil ausgesprochen, daß jeder Wertzuwachs
irgendeines Vermögensteils einer Gesellschaft oder son¬
stigen geschäftlichen Vereinigung durchaus als Geschästs -
gcwinu zu betrachten und zu versteuern sei . Diese wichtige
Entscheidung wird voraussichtlich der Staatskasse viele
Millionen Dollar zmübren .

Die erste Milliarde .
Berlin , 17 . Mai. Die Reichsregierung hat gemäß

Art . 5 des Ultimatums der WicderhersteltungSkommis-
sion als Anzahlung auf die innerhalb 25 Tagen zu lei¬
stende Milliarde Goldmark zunächst eine sofortige Zahlung
von 160 Millionen , fast ganz in ausländischen Devisen
( Wechseln ) angebvten , die auf Weisung der Kommission
der zu benennenden Empfangsstclle alsbald überwiesen
werden sollen . Ende Mai wird der Kommission eine
weitere Barzahlung und der Rest in Reichsschatzanwei¬
sungen mit dreimonatiger Laufzeit geleistet werden.

England und Irland .
London , 17 . Mai . Der Sekretär de Valeras

(des irischen Führers ) erklärte , de Valera sei bereit ,
mit Lloyd George über die Vorbedingungen für den
Frieden zu sprechen , falls Lloyd geneigt sei , sich ohne
Vorbehalt mit de Valera zu treffen.

Gestern abend haben Sinn -Feiner bei Ballyturn (Ir¬
land ) ein Automobil angehalten , in dem sich ein Polizei¬
inspektor, seine Frau und zwei Offiziere befanden . Alle
vier Insassen wurden getötet.

Wie die Blätter melden, wurden während der beiden
Pfingsttage in Irland 33 Personen getötet . Das be¬
deutet die Höchstzahl in einem so kurzen Zeitraum .

Der Delfleck im Verband .
Washington , 17 . Mai . Staatssekretär Hughes

antwortete auf eine Anfrage im Senat , daß er jedesmal
Vorstellungen bei den fremden Regierungen erheben wer¬
de, wenn Petroleum -Gerechtsame, die den Charakter eines
Monopols haben , wo immer es auch sei , zum Schaden
amerikanischer Bürger bewilligt werden.

Streik in Indien .
Kalkutta , 17 . Mai . 5000 Arbeiter der Teepslanzung

von Assam haben die Arbeit verlassen und ziehen sich
in das Innere des Landes zurück . Es handelt sich um
einen Politischen Streik .

A

Deutscher Lehreryere .n . Last.
Stuttgart , 17 . Mai. Die B 'Arcterversammlung des

Deutschen Lehrervercins wurde p ' e n vormittag 9 Uhr
in der Liederhalle von dem 1 . Vor tzenden Lehrer Röhl -
Berlin eröffnet , der den Vertreter der Reichsregierung ,
Staatssekretär Schulz , den württ . Staatspräsidenten Hie-
ber, die Präsidenten der beiden Oberfchulbehörden, den
Oberbürgermeister Lautenschlager , den Vertreter d^r Uni-
vjersität Tlübingm und die Vertreter des österreichi¬
schen LehrervereinS g üßte . Er betonte , daß der Deut¬
sche Lehrer -Verein fetzt 130 000 Mitalieder zähle, daß

Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .
31 ) (Nachdruck verboten .)

Närrchen !" sagte der Vater , und damit endete diese
Unterredung , die Mathilde so sehr gefürchtet und die
so qualvoll peinlich begonnen hatte .

*

Der Maskenball .
Die Saison — für die Familie Wallig war es eine

tote Saison — neigte dem Ende zu . Doch ihre Krone ,
der Maskenball bei Kommerzienrat Burkhard , stand
noch aus . Auf Wunsch mehrerer Geladenen wurde als
der Festabend statt des Fastnachts -Dienstag der Montag
bestimmt , und statt des Kostümballes wurde schließ¬
lich doch, wie ursprünglich geplant , Maskenball an¬
geordnet : doch wurde den Vätern und Müttern ge¬
stattet , in Gesellschaftstoilette zu erscheinen, namentlich
auf Drängen unseres Professors , der sich absolut nicht
zum Fastnachts -Gecken, wie er sagte, herabwürdigen
wolle , er mit seinen 5ü Jahren und in seiner Würde
als Professor und Vater zweier heiratsfähiger Töchter !
Der langersehnte , lange versprochene und lange vor-
vereitete Abeno war gekommen. Wieder flutete ui oen
prachtvollen Räumen der Wohnung des Kommerzien¬
rates eine Fülle von Licht, wieder erstrahlte das Büfett ,
welches diesmal statt der Festtafel arrangiert war ,
in glänzender Pracht gediegenen Silbers und fein¬
sten Porzellans , worin die Unzahl ausgesuchtester Spei¬
sen und erlesenster Delikatessen serviert war ; wieder
erklangen in dem mit prachtvollen Blumengewinden
geschmückten Festsaale die verlockenden Weisen der be¬
liebtesten Tänze und wieder wogte und summte es im
Saale auf und nieder von der Schar der gestteil -
nehmer . Doch diesmal war es nicht das kalte Schwarz
und das bunte Militärtuch , nicht die rauschende , glan¬

zende Seide und der schwere, reiche Sammet der Toi¬
lette , was dem Abend das Gepräge verlieh , nein , dies¬
mal war es froher , lustiger Mummenschanz , dem sich
mindestens 60 junge Mädchen und Herren in ungebun -
dendster Fröhlichkeit überließen , während die älteren ,
die Väter und Mütter , rings auf den grünen Plüsch -
sosas und den bochlehnigen Plüschsesseln sitzend , dem
bunten , wirren Treiben Prüfenden Auges zusahen und
von den Süßigkeiten kosteten, welches Diener in Livree
herumreichten .

Hier ein römischer Krtegsheld mit kurzem Schwert
und dem Lorbeer um das Haupt geschwungen, da ein
Raphael mit wallendem dunklen Haar in sammetenem
Künstlergcwande , dort ein Harlekin mit langem , spitzen
Hut , in groteskem , ans lauter bunlen Lappen zusam¬
mengefügtem enganschließenden Kleide , die Pritsche in
der Hand : dicht vor uns wieder die ernst einherschreitende
Gestalt eines Deutsch-Ordensritters , in der weiten Ferne
eine glutrotschimmernde Gestalt , Hörner auf dem Kopf
— offenbar ein wilder Dämon , vor dessen Nahen die
Elfen und Nymphen schreiend Reißaus nahmen . Als
Retter aber naht sich ihnen zum Schutze Lohengrin
in glänzender Stahlrüstung mit dem Silberschwan auf
dem Helm , unter welchem die Flut blonder Locken auf
die breiten Schultern niederwallt . Galant führte er
die Rose an der Hand , eine königliche Frauengestalt ;
ganz in der Goldfarbe der unvergleichlichen Teerose
gekleidet, fließt ihr in langen Wellen das Haar wie
flüssiges Gold hernieder , ihr ganzes Gewand rst gleich¬
sam geflochten aus Rosen , und ihren Scheitel schmückt
ein Diadem , aus Rosen gewunden , in deren jeder ein
Diamant strahlt . Ein Goldreif ziert die zarten Arme
und eine Goldkette umrahmt den schlanken Hals , auf
jedem der goldenen Schuhe blüht abermals eine pracht¬volle Rose . Sie ist die Königin des Festes . Keine
schönere Maske ist hiev im Saal !" flüsterte ein gerade
an ihr Vorbeil,uschender kleiner Thersites mit ab¬
schreckender Maske und gebeugtem Rücken .

Niemand will mit ihm tanzen , obschon er sich eifrig
genug an die Nymphen und Elfen , an den Sommer
und Winter , an die Pamina und Jungfrau von Orle¬
ans , an die Grille und an den Schmetterling , am
öftersten aber an das kleine duftige Veilchen dort heran¬
gemacht hatte , das , in zartem Lila gekleidet, über und
über mit Veilchen geschmückt war , während das kleine
Gesichtcyen mit dem dunklen Teint aus einem Wald
von Veilchen hervorlugte , der hinter ihren Flechten
voll und doch graziös sich aufbaute . Zu dem Gesichte
gehörten offenbar ein paar große tiefe Augen — und
das akute Thersites , allein das Veilchen stand schüch¬
tern , meistens nahe einer der zahlreichen Fensternischen ,
die durch die kostbaren Draperien zu kleinen lauschigen
Kabinetten verwandelt waren , in denen eine Chaise¬
longue oder ein Stuhl zum Verbleiben und Rasten ein¬
luden , und die für ein liebendes Paar , das ) ferne
vom Getriebe , nur sich selbst leben wollte , eigens ge¬
schaffen schienen.

Eben jetzt machte Thersites wieder einen Versuch ,
sich ihr zu nahen , und richtig , sie ergreift seinen Arm ,
und lachend und kichernd weichen die anderen Masken -
gestalten aus , wie er , stolz den Kopf emporwerfend , sie ,
schüchtern das Köpflein zur Erde senkend , durch den
Saal schritten . Er flüsterte ihr mit tiefster Stimme
allerlei zu, sie aber schien spröde .

Er suchte ihr von Zeit zu Zeit unter die nur leicht
gebundene violette Spitzenmaske zu schauen, sie aber
wandte das Antlitz ihm kaum zu , ihre Augen schie¬
nen von einem anderen Anblick gefesselt, und wer sie ge¬
nau beobachtet hätte , die Kleine , der hätte vielleicht
bemerkt, wie sie die Schritte ihres Thersites , er mochte
wollen oder nicht, stets so zu lenken wußte , daß sic
den weit über die Köpfe der anderen hinausschauenden
Silberschwan auf Lohengrins Haupt im Auge behielt .

„Holdes Veilchen, warum blühst Du so im Verbor¬
genen ?" flüsterte ihr Thersites zu .

(Fortsetzung folgt .)
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Kr Stand des Schulwesens auch heute noch nicht durchs
weg befriedige.

Staatssekretär Schulz (Lehrer , soziatd . Abgeordneter)
bemerkte , früher hätten ihn die Pfingsttagungen des Deut¬
schen Lehrervereins vielfach nicht befriedigt, weil ihm die
Beschlüsse nicht weit genug gingen ; heute aber sei er als
Leiter der Schulabteilung des Reichsministeriums viel¬
fach in umgekehrter Lage . Große politische und f i -
nanzielle Schwierigkeiten ständen der Durchführung
der Schulreform im Weg . Eine Reihe neuer Gesetze,
besonders über das Berufs - und Lchrerbildungswesen sei
in Vorbereitung . Dem aus Vertretern der Unterrichts -
Verwaltungen gebildeten Nrichsfchulausschuß werde ein
Neichsschulbeirat von Fachleuten zur Seite gestellt werden.
Der Entwurf eines Gesetze ? zur Auslegung des Artikels
146 , 2 der Reichsversassnng habe ihm noch keine Viertel¬
stunde Freude gemacht, aber es habe sich darum gehandelt,

, einen Ausgleich der widerstrebenden Interessen zu schaffen .
Staatspräsident Di ober wies auf die geschichtlichen

Ereignisse hin , die zwischen der letzten Tagung des Deut¬
schen Lehrervereins in Stuttgart vor 27 Jahren und der !
heutigen Vertreterversammlung liegen . Bei allen Nöten j
der Zeit müsse doch die nachdrücklichste Förderung aller !
Bestrebungen auf dem Gebiet des Schul - und Unterrichts -
Wesens verlangt we den . Bei aller Anerkennung der Not¬
wendigkeit einer einhntlichen Regelung unseres Schul¬
wesens durch das Reich müsse aber auch die Eigenart
der Länder und Stämme Berücksichtigung finden . Haupt -
an gäbe der Schulpolitik sei die Eingliederung der Schule
und derer , die an ihr arbeiten , in eine große einheit¬
liche Schulorganisation .

Oberbürgermeister Lauten sch lager sagte, die Ei¬
genart du? Schulwesens fordere einen Ausgleich zwischen
den Rechten und Pflichten von Staat und Gemeinde. Die
Entwicklung sei in dieser Hinsicht in letzter Zeit zu Un-
gnnsten der Städte erfolgt . Die finanzielle Lage werde
es den Gemeinden in Zukunft nicht mehr gestatten, auf
die äußere Ausgestaltung des Schulwesens so große Mittel
wie bisher zu verwenden . Umso größerer Nachdruck sei auf
die Persönlichkeit des Lehrers zu legen .

Als ersten Punkt der Tagesordnung behandelte Lehrer
und Schriftsteller . T e w s - Berlin den Entwurf eines Ge¬
setzes zur Ausführung des Artikels 146,2 der Reichs-
Verfassung . Er lehnte den Entwurf als den Interessen
der Lehrerschaft und Schule und des Volks znwiderlaufend
entschieden ab . Eine dahingehende Entschließung wurde
einstimmig angenommen .

Sodann sprach Rektor Otto Schmidt -Berlin über
Arbeitsschule, Arbeitsunterricht und Reichsverfassung.
Seine Leitsätze wurden mit einigen Zusätzen und Aende-
rungen , die sich besonders gegen die Einführung des
Werkunterrichts als Pflichtfach und gegen die Verwendung
besonderer Fachlehrer für diesen Werkunterricht wenden,
angenommen . Endlich berichtete C . L . A . Pretze l-Berlin
über die Beschlüsse der erziehungswissenschastlichenHaupt¬
stelle des Deutschen Lehrervereins zur Frage der Leh¬
rerbildung .

Spiel und Sport.
Der Fußball hatte infolge des prächtigen Wandcrmetters , die

stärke Hitze und nicht zuletzt durch die Nebersättigung an Fuß¬
ballmettspielen keinen günstigen Erfolg .

Von Ergebnissen deutscher Mannschaften >>n Ausland sind
zu nennen : Kopenhagen : Boldklubbcn af 1898 — Stuttgarter
Kickers 1 : 1 : Karlsruhe : Phönix — F . C . Blouw -Whit Amster¬
dam 1 : 4 ; Biel ( Schweiz ) : F . E . Biel — F . C . Ficiburg 0 : 1 .

Spiele im Inland : Stuttgart : B . f . B . — F . C . Pirmasens 2 :1 ;
—F . C . Wacker Halle 0 : 0 , — F . C . Hertha Berlin 2 : 2 ;
Fenerbach : Sp . B . Feuerbach — T . B . 1860 Fürth 2 ' 2 ; Mün¬
chen : Münchener Sp . Bg . — Alemannia Aachen 2 : 2 ; T . V . 90 —
Kl . f . R . Köln 4 : 1 ; Wacker München — Wacker Halle 4 : 0 ;
Augsburg: Ballspielklub— Alemannia Aachen 0 : 2 ; Nürnberg :
T . B . Nürnberg 46 Jugend — T . B . Augsburg Jugend 2 : 2 ; Hei¬
delberg : B . f . B . — F . C . Wetzlar 2 : 1 ; Mannheim: Sp . Vg .
Mannheim 07 — F . C . Wetzlar 2 : 3 ; Schwetzingen : Alemannia I
Berlin — F . Bg . 98 Schwetzingen 3 : 0 ; Freiburg : Sp . Cl . Frei¬
burg — Old Boi, Basel 7 : 1 ; Mannheim : Hertha Berlin —
Sp . B . Waldhof 2 : 0 ; Ludwigshafen : F . C . 03 — T . B . Augs¬
burg 6 : 0 ; Kaiserslautern : Fortuna Leipzig — F . B . Kaiserslau¬
tern 1 : 0 ; V . f . N . — Sp . Cl . Düsseldorf 2 : 1 ; Speyer : F - Vg .
Speyer — Sp . Vg . Schwetzingen 4 : 2 ; Saarbrücken : Saar — Bay¬
ern MünclM 1 :

'
6 ; Frankental : T . B . Augsburg — F . B . Fran¬

kental 4 : 1 ; Speyer : Ballspielklub Köln — F . B . Speyer 4 : 1 ;
Augsburg : 6p . B . Gotha — Viktoria Augsburg 1 : 0 .

Altmeisterspiele .
Ludwigshafen : Pfalz Ludwigshasen — Bayern München 0 : 1 ;

Stuttgart : Sp . Cl . Stuttgart — Karlsruher Fußballverein 2 : 4.
Iugendspiele

Stuttgart : Stuttgarter Sportklub — Sp . Bg . Fürth 2 : 1 , —
1 . F . B . Würzburg 1 : 1, — Bayern München 1 : 0 ; B . f . B . Stutt¬
gart — 1 . F . B . Würzburg 8 : 0 , — Bayern München 1 : 0 ; Feu¬
erbach : Sportverein Fenerbach 1 — Sp . Bgg . Fürth 1 : 2 ; Sp.
V . Feuerbach 2 — Wacker Stuttgart 3 : 0 .

Hockey.
Stuttgarter Kickers — Freiburger Hockcy .ckub 1 : 1 ; Sp . Vgg .

Tübingen— Würzburger Kickers 6 : 1 ; V . f . B . Ludivigsburg —
Würzburger Kickers 3 : 0 .

Athletik .
Die Turn- und Sportvereinigung Fellbach veranstaltete an den

beiden Pfingstfeicriagen nationale Sportwettkämpfe, an denen
mehr als 650 Sportsleute aus Nah und Fern teilnahmen . Be-

gewicht 7i ) . . . , , . . . .
mann-Durlach : / FederrewI -ckt) 1 . E . Widmann -S !ut ' a t . Ringen :
(Schwere ewicht) l . A . Kurz -Stuttgart ; 2 . W . Knöpfle- Untertürk .
heim ; 3 .

'R . Mack - Fellbach ; (Mittelgewicht 6 ) I . K. Müller -Bruch-
sal ; (Mittelgewicht V ) I . I . Bihlmaier-Stuttgart ; ( Leichtgewicht)
I . Oßwald -Oßweil ; (Federgewicht ) 1 . H . Brodbeck -Untertürkheim ;
Musterricgen : (Oberstufe) 1 . Athletiksportverein Botnang ; (Mit-
telstufc) 1 . Sporte . Waiblingen; (Unterstufe) 1 . V . f. L . Feuer-
bach . Tauziehen : ( Schwergewicht ) 1 . Athletenbund Möhringen;
(Mittelgewicht ) I . A . Bd . Grunbach ; ( Leichtgewicht I . A . Bd . Grun -
bach . Leichtathletik : Staffel viermal 100 Meter I . Kr. Sp . V.
Stuitaart ; 3000 Meter-Staffel 1 . Sp . Vg . Stuttgart ; Dreikampf :
I . Moser Sp . Vg . Stttttgart : GewichtiÜerfen. 25 Pfd . : 1 . Nicker-
Lislinoen 14 .30 Meters Hochsprung : 1 . Wilhelm -Kornwestheim
1.60 Meter ; Stabhochsprung : 1 Schlienz -Zuffenhausen 3Meter ;
Achleuderball : 1 . Ricker -Eislingen 50 .45 Meter ; Diskus : 1 . Ree¬
der 35 .85 : Dreikampf : Damen : I . M . tzackspiel Sp . Vg . Stutt¬
gart ; ioo Meter-Lauf : 1 . Kästner Sp . Vg - Stuttgart ; 400 Meter-
kauf : 1 . Schönhaar Kr . Sp . Vg . Stuttgart ; 1500 Meter- Lauf :
l . Gramm Sp . Vg . Stuttgart .

Württemberg.
Stuttgart , 17 . Mai . (Sparkasse . ) Nach dem Bericht

für 1920 sind die Einlagen bei der städt. Sparkasse von 104
auf 136 Millionen Mk . gestiegen , gleichzeitig auch die
Rückzahlungen von 83 auf 98 Millionen Mk . Die Ver¬
waltung von Wertpapieren hat einen großen Zugang er¬
fahren , insgesamt Papiere im Nennwert von 19 Mil¬
lionen Mk . Auf das Reichsnotopfer wurden bei der Spar¬
kasse 14/z Miilionen Mk . einbezahtt und für 60 Millionen
Mk . Kriegsanleihen abgegeben und entwertet . In den
drei ersten Monaten des Jahrs 1921 übersteigen die Ein¬
lagen die Rückzahlungen um 16 Miilionen Mk.

Sport . Bei einem Fußballspiel in Helsingborg
(Schweden) zwischen den Vereinen Stuttgarter Kickers
und Helsingboeger Sportverein siegte die schwedische
Mannschaft mit 6 zu 1 .

Bestrafte Schasdicbe . Anfangs dieses Jahres
wurde in verschiedenen Orten , hauptsächlich auf den Fil¬
dern in Schacherden eingebrochen und einzelne Tiere ge¬
stohlen ; das Fleisch wurde in Stuttgart abgcsetzt . Das
Schöffengericht verurteilte den Schäfer Georg Nieß von
Langenau zu 2 Jahren , Adam Eipper von Rohrau
zu 1 Jahr 7 Monaten , den Kutscher Jakob Lamba -
chcr von Finsterrot zu 1 Jahr 11 Monaten und den
Taglöhu r Albert Dreher von Musberg zu 10 Monaten
Gefängnis .

Stuttgart , 17 . Mai - ( Erholungsurlaub der
Beamten . ) Durch eine Verfügung des Staatsministe¬
riums wird der Erholungsurlaub der Beamten in vor¬
läufiger Weise neu geregelt . Die Urlaubsdaner für die
planmäßigen Beamten beträgt im allgemeinen und im
Höchstmaß in der Besoldungsgruppe I—IV 21 Tage bis
zum 30 . Lebenssahr , 24 Tage bis zum 40 . Lebensjahr
und 28 Tage über 40 Jahre , in den Besoldungsgruppen
V—VIII 24 , 28 und 31 Tage , in den Gruppen IX bis
XII 28 , 31 und 35 Tage , in der Gruppe XIII und für
die Beamten mit Einzclgehäliern 35, 38 und 42 Tage .
Die außerplanmäßigen Beamten , sofern sie mindestens 6
Monate im Staatsdienst verwendet waren , erhalten Urlaub
wie die planmäßigen Beamten ihrer Besoldungsgruppe .
Sofern sie das 30 . Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , wird der Urlaub im eisten Dienstjahr der außer¬
planmäßigen Dienstzeit um 7 , im zweiten Tienstjahr um
und im dritten Dienstjahr um 3 Kalendertage gekürzt.

Stuttgart , 17 . Mast (Aus dem Parteileben .)
Am 22 . Mai hält die Demokratische Partei Württem¬
bergs und Hohenzollerns in der Liedcrhalle hier einen
Vertretertag ab , bei dem Staatspräsident Dr . Hieber
und Konrao Haußmann über das Ultimatum , Erpressung
und Regierungsbildung und Dr . Rohrbach über auswär¬
tige Politik und Demokratie sprechen werden .

'
Stuttgart , 17 . Mai . (Weinbanverein, ) Der

Württ . Weinbauverein hielt am Pfingstmontag seine
heurige Hauptversmamluug . Ter Vorstand , Gemeinderat
Krämer -Stuttgart , teilte mit , daß die Frostnächte die
Aussichten für die diesjährige Weinernte erheblich ver¬
mindert haben und warnte vor der Einfuhr elsässischer
Reben und vor dem Anbau der Taylorrebe . Nach dem
Jahresbericht zählt der Verein rund 2700 Mitglieder .
Zu einer lebhaften Auseinandersetzung kam es zwischen
Ven bauernbündlerischen und den demokratischen Vereins¬
milgliedern , wobei erstere den Vorwurf erhoben, daß der
Vereinsvorstand parteipolitische Agitation ge¬
trieben habe. Der Zwischenfall wurde dadurch erledigt ,
daß Krämer erklärte , er werde die Vorstandschaft des de¬
mokratischen Weingärtnerbnnds niederlegen , um ganz dem
Württ . Weinbauverein dienen zu können. Daraufhin
wurde der bisherige Vorstand im Ausschuß wiedergewähtt .
Pros . Dr . M ei ß ner - Weinsberg hielt einen Vortrag
über die Bekämpfung der Peronospora und Verwalter
Mittmann - Offenau berichtete über die Erweiterung
der dortigen Rebenzüchtigungs- und Veredelungsanstalt .

Ltt- Wigsburg , 17 . Mai. (Einbruch . ) Bei einem
Einbruch in der äußeren Bisinarckstraße wurden einige
Dutzend silberne Lössel , ein Vorlegbesteck , 2 silberne Uhren
mit Ketten , geflickte Decken u . a . gestohlen ; in einem
Nachbarhaus ließen die Diebe einen vollen Schmalzhafen
mitlaufen .

Tübingen , 17 . Mast (Von der Universität .)
Staatsminister a . D . Tr . v . Köhler hat einen Ruf
auf den Lehrstuhl des öffentlichen Rechts in Greifswald
erhalten . . (Schwäb . Merkur .)

Kirchheim u . T . , 17 . Mai. (Schweinemarkt .)
Dem Schwcincmarkt waren zugeführt : 350 Stück Milch¬
schweine, das Stück 380—450 Mk . , 80 Stück Läufer -
schweiue , das Stück 700—900 Mk . Handel in beiden
Teilen lebhaft .

Freudenstadt , 17 . Mai. (Pfingstverkehr .) Auf
dem hiesigen Bahnhof sind bereits am Samstag abend
5000 Touristen und Ausflügler angekommcn.

Ludw igsburg , 17 . Mai. (Schweinemark t.) Zu¬
fuhr : 3 Läuserschweine, 86 Mitchschweine. Preis für
ein Lausersckuvein 650 —850 Mk. , für ein Milchschwein
350 —500 Mk . Der Verkauf ging langsam .

Gaildorf , 17 . Mai. (P s i n g st m a r k t.) Der Pfingst¬
montag -Markt war sehr gut besucht . Zngeführt waren 25
Ochsen, 41 Kühe , 74 Stück Rinder und Jungvieh . Hie¬
von wurden verkauft 5 Ochsen zum Preis von 8337
bis 9760 Mk . , 13 Kühe zum Preis von 3350—-8100 Mk . ,
15 Stück Rinder und Jungvieh zum Preis von 1Z06
bis '

,
'875 ' das Stück.

Baden .
Karlsruhe , 17 . Mai . Am 9 . Mai 192t fand unter

dem Vorsitz des Staatsrats Schön im Ministerium
des Innern die erste Sitzung des Landesschlichtungs-
ausichnsses statt . In 11 Fällen hatten die Geineindc-
beamten , in 5 Fällen die Gemeinden Berufungen gegen
die vorausgegangenen Entscheidungen der Bezirksschltch -
tungsausschüsse eingelegt . Ein Fall konnte von der Ver¬
handlung abgesetzt werden, da die Gemeinde nachträglich
die An '

prüche der Beamten anerkannte , 2 Fälle mußten
vertagt weiden . Die übrigen Fällen wurden zu Gun¬
sten der Beamten entschieden .

Mannheim , 17 . Mai- Die Stadtgemeinde Mannheim
will sämtliche im Eigentum der Oberrheinischen Eisen-
bahngesellschaft befindlichen Bahnanlagen erwerben und
dein badischen Staat gegenüber die Verpflichtung zur
Ausrechtcrhaltung des Betriebs der Bahnen übernehmen ,
unter der Voraussetzung , daß der badische Staat den in
Teilzahlungen in Aussicht gestellten verlorenen Zuschuß
von 41/2 Millionen Mark leistet . An einer zum Be¬
trieb der Bahnen zu gründenden Betriebsgesellschaft will
sich die Stadt mit 80 Prozent des Aktienkapitals betet,
ligen . e.

Haltingen , 17 . Mai . Der Reb sticht er tritt in
den Reben unserer Gemarkung besonders stark auf .

Ft 'eibnrg , 17 . Mai . Nach dem Geschäftsbericht der
Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Freiburg betrug
die Mitgliederzahl im Jahr 1919 23 351 gegen 18037
im Jahr 1918 . Das Vermögen der Kasse hat sich um
335500 Mark vermehrt . Die Zahl der Krankheits¬
tage betrug 396 000 . Für Krankengeld wurden 812 008
Mark anfgewendet, für Aerzte 219 000 Mk.

Feldkirch, Amt Staufen , 17 . Mai. Die 43jährige
Berta Br eilt hatte bekanntlich die im Atter von 31/2 ,
7 und 9 Jahre befindlichen Kinder ihres Bruders mit
dem Beil erschlagen und sich dann ans dem Speicher
erhängt . Die Kinder sind jetzt in einem gemeinsamen
Grab bestattet worden . Die Täterin soll schon längere
Zeit Spuren von geistiger Umnachtung gezeigt haben . So
wollte sie vor kurzem am Hellen Tag im Rhein baden,
ein Grenzwächter hat sie dann zurückgebracht . In der
letzten Zeit wurden auch im Zusammenhang mit verschie¬
denen Brandstiftungen eine Anzahl Brandbriefe hier ver¬
schickt ; man hält die Breitt als ihre Verfasserin .

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftdruck ist in seiner Verteilung beständig geblie¬

ben . Am Donnerstag und Freitag ist trockenes , noch
wärmeres und elmas gewitteriges Wetter zu erwarten .

Lokales .
— Pfingsten . Seit Jahren ist der Verkehr auf der

Eisenbahn in den Pfingsttagen wohl nicht mehr so groß
gewesen wie Heuer . Noch nie ist auch das Bedürfnis , zu
vergessen , und wäre es nur für wenige Tage oder Stun¬
den , so schwer aus der Seele gelegen. So freundlich
lud die sommerlich warme Maiensonne ein , ihres Werkes
draußen in der Natur sich zu freuen und Trost und neue
Kraft in der herrlich erschlossenen Blütenpracht zu fin¬
den . Zehntausende von frohen Wanderern sah man über
Berg und Tal ziehen, vielfach mit der trauten Laute , der
Spenderin gesunden Frohsinns . Aber so gewaltig ,

der
Verkehr auch war , er wurde diesmal ' von der Eisen¬
bahn ohne Störungen bewältigt , obgleich aus Sparsam¬
keitsgründen nur wenige Sonderzüge eingelegt werden
konnten. Der alte Ordnungsgeist zieht mehr und mehr
bei den Verkehrsanstalten wieder ein , das hat jeder
rühmend anerkennen müssen, dem es vergönnt war , eine
kleinere oder größere Pfingftreise zu machen. Am Diens¬
tag früh brachte ein warmer Regen dann noch erquickende
Abkühlung.

Im 11 . Turnkreis Schwaben führten mehr als 14000
Turner und Turnerinnen Wanderfahrten aus . -

— Das Papiergeld . Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 7 . Mai betrug der Umlauf der Reichs¬
banknoten in der Berichtswoche 71114,5 Millionen Mark ,
derjenige der Darlehenskassenscheine 9467,5 Millionen ,
zusammen rund 80,6 Milliarden . Der Goldbestand hatte
eine Höhe von 1091,5 Millionen , der Silberbestzand
8,7 Millionen Mark .

Lotterie . Dem Landesausschuß für Württemberg der
Nationatstiftung für die Hinterbliebenen der im Krieg
Gefallenen wurde die Genehmigung zu einer Geldlotterien
von 75 000 Losen zu je 3 .60 Mk . erteilt .

'

Vermischtes.
Das verborgene Gold. Bei einem Goldwarenhändler zu Ha »

g e n i . W . . dessen Steuererklärung das Mißtrauen erweckt hatte ,
ist in Gegenwart eines Regierungsrats und eines Obersteuer»
sekrctärs eine Haussuchung vorgenommen worden . Dabei wur¬
den hinter einer Holzverschalung versteckt 600 000 Mark Gold¬
geld , sowie mehrere Pakete mit goldenen Ringen und Silber¬
geld gefunden . Gold und Ringe verfallen dem Staat .

Ertrunken . In Secspitz am Achensee (Tirol ) soll an Pfing -
sten die Einstcigbnicke zum Dampfer mit einer großen Zahl Aus¬
flügler cingcstürzt sein . Sieben Frauen und ein Kind sollen
ertrunken , 16 Menschen schwer , eine große Anzahl leicht ver¬
letzt morden sein.

Brand . Das Telegraphenamt in Kar Ist ad (Schweden ) ist
in der Nacht zum Sonntag abgebrannt , wie man vermutet in¬
folge starker vagabundierender ( freier) elektrischer Luft - und Erd»
ströme.

Eisenbahnunglück . In der Nacht zum Pfingstmontag entgleiste
der Schnellzug Paris — Toulouse in der Nähe von Vigeois . Vier
Personen würden getötet . Ferner entgleiste bei Perigueux ein
Zuq , wobei 7 Reisende getötet und 33 schwer verletzt wurden . -

Der Katholizismus in den Vereinigten Staaten . Nach der
letzten Volkszählung steht die katholische Kirche mit ihren 28
Millionen Bekennern an der Spitze der religiösen Gemeinschaf¬
ten in den Vereinigten Staaten . Die Katholiken haben im
Lauf eines Jahrzehnts , wie die „Köln. Volksztg .

" schreibt, um
5 Millionen zugenommen , während die der Zahl nach am näch¬
sten stehenden Bischöflichen Methodisten um 1 Million gewach¬
sen sind. Von der Bevölkerung in Philadelphia stellen die Ka¬
tholiken 75 Proz . , in Boston 72 Proz . , in Neuyork 52 Proz.
Das katholische Kirchenvermögen wird auf eine halbe Milliarde
Dollar geschätzt .. Um ihre

'
Kinder nicht in die religionslose.

Schule schicken
'
zu müssen , unterhalten die Katholiken 10 000

Pfarrscbulen aus eigene Kosten .

Aus der Heimat .
Wildbad. den 18 . Mai.

Verhaftung. Am letzten Samstag wurde hier der
Bankier Ernst Beckmann aus Berlin wegen Be¬
trug , Urkundenfälschung und Unterschlagung durch Land¬
jägerbeamte festgenommen. Beckmann hat eine größere
Anzahl Privatpersonen und auch Banken um viele Tausende
betrogen . Unter den Geschädigten befinden sich nebst
Banken viele Kleinrentner die Beckmann größtenteils um
ihre letzte Habe brachte. Soweit sich der Fall bis jetzt
übersehen läßt , geht der Gesamtschaden in die Hundert¬
tausende .



Der Pfingstverkehr . Wie wir schon in gestrigerNummer
berichteten, brachten die Pfingstfeiertage unserem Kurort
einen ungewöhnlich starken Fremdenverkehr . Neben den
Konzerten der Kurkapelle bildete auch dieses Jahr wieder
unser Sommerberg mit seinen prächtigen Tannenwäldern
den Hauptanziehungspunkt . Die städtische Drahtseilbahn
beförderte am Pfingstsonntag annähernd 8000 und am
Pfingstmontag 5000 Personen , das sind Rekordziffern,
welche die seit Erbauung der Bergbahn bestehenden um
mehr als 3000 überholen . Der Berkehr wickelte sich ruhig
und sicher ab . Trotz der überstarken Inanspruchnahme des
Personals und des Materials ist nicht der geringste Un¬
fall zu verzeichnen , — ein glänzendes Zeugnis für dis
Solidität der Bahnanlage und des gesamten Betriebs .
Das Bergbahnpersonal kann mit Befriedigung auf ihre
ganz außerordentlichen Leistungen während der Pfingst¬
feiertage zurückblicken .

— Sitzung des Gemeinderats am 9 . Mai 1921 .
Fortsetzung . Notstandsarbeiten . Zur Beschäftigung
der in größerer Zahl erwerbslosen Maurer soll die Enz-
ufermauer unterhalb dir Staatsstraßenbrücke neu herge¬
stellt werden . Nach dein Voranschlag des Stadtbauamts
berechnet sich der Aufwand auf 17500 Mk. Die Arbeiten
sollen im Einzelpreisversahren vergeben und um dieiBei -
träge der produktiven Erwerbslosenfürsorge nachgesucht
werden . - - K i n d er sp eisun g durch dieVereinig -
ung der Quäckerc Die amerikanischeKinderhilfsmis -
sion in Deutschland (Quäcker ) hat ihr edles Hilfswerk auch
auf die hiesige Stadt ausgedehnt und ab 1 . April d . I .
hier eine Speisung von 100 unterernährten Kinder durch
Ausgabe einer Zusatzmahlzeil (vormittags 10 Uhr) veran¬
staltet . Die Auswahl der Kinder geschieht ohne irgend
welche politischen, religiösen , sozialen oder wirtschaftlichen
Rücksichten ausschließlich auf Grund des jeweiligen Er¬

nährungszustandes der Kinder , der nach einheitlichen Ge¬
sichtspunkten durch eine oberamtsärztliche Untersuchun
festgestellt wird . Die Küche samt Einrichtung , den Speise¬
raum und die Bedienung hat die hiesige Stadtgemeinde
zu stellen . Frauen aller Bevölkerungsschichten helfen bei
der Speisung , die vom ' 1 . April bis 1 . August dauern
soll , abwechslungsweise mit . Es wird beschlossen, die
durch Stellung des bezahlten Hilfspersonals in der Küche,
durch die Herrichtung dieser und durch Anschaffung der
nötigen Einrichtungsgegenstände entstehenden Kosten auf
die Stadttasse zu übernehmen . (Schluß folgt .)

Evang . Gottesdienst Donnerstag , 19 . Mai , 4 Uhr
nachm, im Katharinenstift , Wochengottesdienst : Stadtz
pfarrer Dr . Federlin .

^

Bekanntmachung.
Durch die rücksichtslose Wasserverschweudung, nament¬

lich in den Gewerbebetrieben , Wirtschaften und Metzgereien,
ist in den höher gelegenen Stadtteilen wieder großer Was¬
sermangel eingetreten . Infolge dieses Mißbrauchs erweist
sich unsere Wasserversorgung , die dieses Frühjahr mit gro¬
ßen Kosten durch die Hinzunahme einer weiteren Quelle

' erweitert wurde , wieder al» unzulänglich , obgleich
die vorhandene Wassermenge für eine Stadt der LOfachen
Größe von Wildbad zureichen sollte . Strenge Maßnahmen
sind deshalb geboten . Vom Kontrolleur zur Anzeige ge¬
brachtes Laufenlassen eines Wasserhahnens hat neben der
im Wasseroertrag vorgesehenen Vertragsstrafe Wasserentzug
zur Folge . Defekte und undichte Wasserhahnen find binnen
1 Woche reparieren zu lassen . Eine Wasserentnahme für
Kühlzwecke ist verboten . Die Wafferadgabe für Fischkästen
ist diesen Sommer mit Rücksicht auf die Trockenheit unmög¬
lich und wollen sich die Besitzer von Fischkästen sofort an¬
derweitig versehen.

Wildbad , den 18 . Mai 1921.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

80ÄMM. ksrtel Mülls
Die auf Donnerstag angesagte

öffentliche Versammlung
findet wegen Verhinderung des Referenten
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Regimentstag
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Robert Vollmer
Anfertigung sämtlicher
Zchreinereirbeiten

nach eigenen und gegebenen Entwürfen ,
sowie Ausführung sämtlicher Reparaturen

bei billigster kerecbnung .
Ebenda sind einreine Möbel sowie gunre

Einrichtungen preiswert ru haben .
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Lin sehr nettes , tüchtiges
Fräulein sucht Saison -Steile
in einem Cafe oder Weinlokal.
Ferner sucht eine Anfängerin
Stelle als Büffet -Fräulein .

Angebote erbeten unter S .
O . 3151 an Rudolf MHe -
Stuttgart .

Ehepaar sucht ab
22 . Mai schönes , be¬
hagliches

LWVM
mit 2 Betten Bad¬
nähe bevorzugt . Off.
unt . H . 112 a . die Erp .
ds . Bl .

Klavierstimrmmgen
werden gewissenhaft ausgeführt . Von wem ?
sag t die Tagblatt - Geschäftsstelle ._

MMglsMil K 6k SlSM
werden direkt an Private wie folgt versandt :

per Meter Mark 6.

fast unverwüstlich , per Meter Mk. 9 .70

rot kariert aus prima Garnen , per Meter Alk . 12 .—llemüMklsMe
gute Qualität , per Meter Mk . 8 .90

I koste» llekkelldsmüe»
sehr haltbar , per Stück 22 .—

Nichtgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Muster¬
sendung .

V6k8MSg68Ldstt ^08 . Ml UMkN WkrZikM.

Ziällie-Mrcbe
liefert in 8—10 Tagen

Lvdorpp.
Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

Eerrs^ o-
köderi,

N übernimmt W

Maurer- u . Zteinbauer.

die Nsrice, üis nur *
Lukrivüene ItundM iceanl !

Meill -VsrLMk :

in allen Haarfarben stets zu
haben bei

_ 8l .iun H Scimge ».
Friseure ,

lnllisild Köniq -Karlstraße .

für Hausung
Orchester voirM
den einfachst . s

jSchüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedatsch —Rotzbrücke)

Wir beabsichtigen in Wilö-
bad eine

M UM

buäw .-tzoeger -
Ltrslie 17.

xsbrsucken bei Strrunxe » 8,t,rt
üis priin-irnt- mit reeller 8s -

I rs »tle einsr erkalireiisii kra ».
Ibre lelrtes r ;velkel müssen
«elnvlnilen , v̂enn Sie Sick lllö

>! rel « lll . , liersillelien , notsrlvll
>dsülsub . vnnliscbreiben neuest .

Vst . kostenlos xexen Rückporto
kommen lassen . - VVenn Sie rvol - ^len , bestellen Sie sekort I» ! u- !
rerslclit . veillenunxu »2ukklill !g
ver »evlinelime .

ksrrls vombroNsIil !
L. KL2. LMLIIV 8V. 11.

5cti meberxer5tr . 6 .

zu errichten und suchen für
diesen Posten eine gewandte
zuverlässige u . ehrliche Person .

Dampfwaschanstalt
Gebr . Manneval

Birkenfeld .

garantiert dauernden tägüdien
Verdienst kur jedermann , trote
der boben Hortospesen. Leichte,saubere, sngenebme, häusliche
Arbeit . — l<ein Wiederverkauf . —

Litte um Adresse.
PUckporto 20 Pix. erboten .
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